
   
 

„vernetzt und mobil – mit digitalen Helfern die Versorgung stärken“ 

Wir leben zunehmend digital. Tablets, Smartphones, Netbooks & Co. haben sich in vielen 
Bereichen unseres Alltags etabliert. Sie erleichtern unsere Arbeitsabläufe, erinnern an 
Termine, motivieren zu Sport und Bewegung; sind Spielkonsole, Zahlungsgerät und 
Kamera. Nicht zuletzt vermitteln die Geräte als ständige Begleiter ein Gefühl von Sicherheit, 
da zu jeder Zeit Familie oder Freunde erreichbar sind.  

Das große Angebot digitaler Anwendungen zeigt sich auch auf dem Markt des 
Gesundheitswesens. Die Digitalisierung eröffnet dabei sowohl neue Möglichkeiten zur 
Kommunikation und Vernetzung von Akteuren als auch zum Einsatz von 
Assistenzsystemen. Doch können diese digitalen Anwendungen auch so in den 
Versorgungsalltag rund um Prävention, Behandlung und Pflege integriert werden, dass sie 
einen wertvollen Gewinn für die Gesundheitsversorgung darstellen? Welche 
Versorgungskonzepte profitieren wirklich von digitalen Anwendungen? Wo werden 
Prozesse und Kommunikation durch digitale Technologien verbessert? Und wie werden 
Patienten und Akteure für die digitale Unterstützung angeleitet und motiviert, damit die 
Versorgung auch nachhaltig verbessert wird? 

Diesen Fragen wollen die Ersatzkassen mit der Ausschreibung des diesjährigen vdek-
Zukunftspreises nachgehen. Zur Bewerbung aufgefordert sind insbesondere Ideen und 
Best-Practice-Beispiele, die den tatsächlichen Versorgungsbedarf in den Mittelpunkt 
stellen und mittels digitaler Anwendungen zur Gesundheitsversorgung beitragen. Dazu 
gehören auch Projekte, die darauf abzielen, Menschen besser als bisher im Therapie- und 
Pflegealltag zu erreichen und Projekte, welche die Vernetzung und soziale Teilhabe 
unterstützen. 

Insgesamt wird ein Preisgeld von 20.000 Euro ausgelobt. 

Die Jury ist u. a. besetzt durch:  

 Uwe Klemens (Juryvorsitz), Vorsitzender des Verbandes der Ersatzkassen e. V. 
(vdek), 

 Prof. Dr. Attila Altiner, Direktor des Instituts für Allgemeinmedizin der 
Universitätsmedizin Rostock, 

 Ingrid Fischbach, Beauftragte der Bundesregierung für die Belange der 
Patientinnen und Patienten sowie Bevollmächtigte für Pflege, 



 Dr. Regina Klakow-Franck, unparteiisches Mitglied des Gemeinsamen 
Bundesausschusses (G-BA), 

 Dr. Monika Schliffke, Vorstandsvorsitzende der Kassenärztlichen Vereinigung 
Schleswig-Holstein, 

 Christian Zahn, Präsident der Association Internationale de la Mutualité (AIM), 
 

 Dr. Markus Müschenich, Vorstand des Bundesverbandes Internetmedizin (BiM). 
 

Bitte beachten Sie folgende Teilnahmebedingungen: 

Für Ihre Bewerbung zum vdek-Zukunftspreis 2018 benötigen wir zwei Dokumente von 
Ihnen: 

1. Meldebogen: Füllen Sie bitte den Meldebogen vollständig aus und stellen Sie die 
Eckpunkte Ihres Konzeptes kurz schriftlich vor. Bitte verweisen Sie im Meldebogen auf die 
einschlägigen Textstellen im schriftlichen Konzept. 

2. Schriftliches Konzept (max. 10 Seiten): Reichen Sie ebenfalls eine ausführliche 
Darstellung des Konzeptes ein. Diese Kurzdarstellung sollte jedoch 10 Seiten (Schriftgröße 
12, Zeilenabstand 1,5) nicht überschreiten. Bitte erläutern Sie darin den Inhalt des 
Konzeptes, die Ziele sowie die Ergebnisse und Perspektiven in Bezug auf die im Meldebogen 
genannten Bewertungskriterien. 

Wichtig für die Teilnahme: 

Die Bewerbungen können bis einschließlich dem 04.04.2018 eingereicht werden. Die 
Unterlagen senden Sie bitte an den 

Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek)  
Abteilung Ambulante Versorgung 

Stichwort „vdek-Zukunftspreis 2018“ 
Askanischer Platz 1  

10963 Berlin  

 
oder in Dateiform an zukunftspreis@vdek.com.  
 
Für Fragen steht Ihnen gern Frau Liebrenz unter folgender Telefonnummer zur 
Verfügung: 030 / 269 31-17 66. Den Meldebogen und weitere Informationen über den 
vdek-Zukunftspreis finden Sie unter https://www.vdek.com/ueber_uns/vdek-
zukunftspreis/zukunftspreis_2018.html.  

 



Die offizielle Eingangs- und Teilnahmebestätigung erhalten Sie umgehend per E-Mail. 
Bezüglich der eingereichten Unterlagen erfolgt keine Weiterleitung an Dritte. Die 
Preisträger erklären sich bereit, ihre Arbeiten im Rahmen der Preisverleihung zu 
präsentieren. Mit der Übersendung der Unterlagen werden die Teilnahmebedingungen 
akzeptiert. Ein Rechtsanspruch auf den Preis kann nicht abgeleitet werden.  


